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Ein unvergesslicher Charakter:

im mtMiiiirjutii m»
Von John Henry Mueller

Es ist mir nie gelungen, in Erfahr-
rung zu bringen, warum Jakoob Mansur
den Stamm der Schammar und die Umge—

bung von Mosul verlassen hatte, um in
Baghdad ein Proletarier-Zeltleben vor
meinem Hause zu führen. In Arabien je-
dooh gelten die ungeschriebenen Geset-
ze der Höflichkeit ganz besonders, und
nie wäre es mir in den Sinn gekommen,
nach Jakoobs Vergangenheit zu forschen
oder gar, ihn selbst darnach zu fra-
gen. Jakoob war eines Tages einfach
da, stellte sein Matten-Zelt auf dem
freien Platz auf und machte es sich
zur Aufgabe, mich durch allerlei
Freundlichkeiten auf ihn und seine
Sippe aufmerksam zu machen.

Zuerst einmal klaute er aus dem
Orangengarten des reichen Sayed Naqib
al Gailani einen hübschen Korb voller
Früchte und brachte diese Früchte als
Geschenk an meine Türe.

Dann band er einige Palmenzweige zu-
sammen und fegte den Staub von meiner
Haust,üre fort und dem armenischen
Schullehrernachbar vor das Tor.

Ungeheissen und. ganz willkommen half
er mir dann einmal um Mitternacht, ei-
nen sehr aufdringlichen Kutscher vor
der Türe abzufertigen: Jakoob zog sein
langes, krummes Messer aus der Bauch-
binde, fuhr mit der Schneide über den
Daumen und sprach zum Kutscher: „Allah
sei Zeuge, dass ich mit diesem schar-
fen Messer bis heute nur Fellachen ge-
tötet habe - Allah sei Zeuge, dass du
der erste Kutscher sein wirst... Der
Kutscher verstand den arabischen Spass
urri verzichtete darauf, aus ,dem Euro-
peer dreifache Taxe herauszuholen.

Da in der ganzen Umgebung in gerade
dieser Zeit nichts sicher war und al-
les gestohlen wurde - bösartige Nach-
barn behaupteten, diese Diebereien
hätten ausgerechnet mit Jakoobs Auf-
tauchen begonnen - schien mir der Vor-
schlag Jakoobs, von nun an mein leib-
und Hauswächter zu sein, nicht so un-
geschickt, und wir einigten uns da-
hin, dass er von nun an mein Leben
schützen solle. Jakoob hatte von mei—

nem Leben eine geringe Werteinschät-
zung, denn er anerbot sich, dieses
wichtige und verantwortungsvolle Amt
für den geradezu lächerlichen Betrag
von einem englischen Pfund im Monat
zu übernehmen. Ich war einverstanden,
und ich muss sagen, dass meine euro-
päischen Freunde ausserordentlich be—

eindruckt waren, von nun an unter mei-
ner Haustüre von einem schwerbewaffne-
ten Leibwächter empfangen zu werden.
Es versteht sich von selbst, dass ich
Jakoob von Kopf bis Fuss neu ausstat-
tete und ihm ausserdem einen Vorschuss
von zwei Monatsbesoldungen auf die
Hand zahlte. Treue und ergebene Men-
sehen werden durch Vorschüsse hoch-
stens noch treuer und ergebener.

Da Jakoob seiner ungeheuer wichtigen
Tätigkeit wegen den ehrbaren Beruf ei-
nes Diebes nicht mehr ausüben konnte,
musste ich seinen Lohn bald erhöhen,
nach drei Monaten verdiente er schon
so viel wie mein armenischer Koch, der
mit den vier englischen Pfunden im Mo-
na.t seine Familie unterhalten konnte.
Natürlich verpflegte er diese Familie
ebenfalls aus meiner Küche, aber in
Baghdad ist das nun einmal so Sitte...

Jakoob nun war ein Prachtsexemplar
von einem verkommenen Beduinen. Gross
gewachsen, schlank, sehnig, ein rassi-
ges, dunkles Gesicht mit seelenvollen
Augen und einem Zeigefinger, der sich
verteufelt schnell um den Abzug des
Gewehres krallen konnte. In den fol-
gerden drei Monaten wurde ich achtmal
durch Schüsse geweckt, und zweimal
Hessen sich an der Hauswand Kugelein-
schlage feststellen. Böswillige Nach-
barsleute, die mir den Schutz einer
treuen Leibwache vergönnten, behaupte-
ten allerdings, Jakoob habe diese
ganzen Schiessereien selbst arran-
giert. Ich glaube das nicht, ganz si-
cher hatte ich mich in Lebensgefahr
befunden und Jakoob. legte mehr als
einmal Zeugnis seiner kriminalisti-
sehen Fähigkeiten ab. Von meinem Auto
wurde das Ersatzrad gemaust, und wer,
wenn nicht Jakoob, brachte es mir
innert achtundvierzig Stunden heil und
ganz zurück? Bösartige Nachbarsleute
allerdings wollten wissen... aber ich
glaube auch das heute noch nicht.

Jakoob erfüllte sein Amt zu meiner
vollkommenen Zufriedenheit und zu der
meiner Nachbarn, denn die Diebstähle
hörten denn ganz auf. Das kann aber
auch reiner Zufall gewesen sein. Wie
dem auch sei, ich hatte mich nicht zu
beklagen, und wenn ich nach Mitter-
nacht vor dem Hause vorfuhr, schlief
Jakoob regelmässig, das Gewehr an die
Faust gebunden, auf der Türsohwelle.
Minchmal weckte ich ihn, manchmal
nicht. Das Leibwacheverhältnis hätte
wahrscheinlich noch sehr lange ge-
dauert, wenn nicht böse Menschen es
auf mich abgesehen hätten und mir das
Büro, das im Khan Sassoon Daniel an
der Scharia Mustansir lag, versiegelt
hätten. Diese bösen Menschen heisst
man in Arabien Gerichtsvollzieher.
Jakoob wurde dadurch brotlos und ich
mehr oder weniger heimatlos. Jakoob
erhielt von mir das beste Zeugnis, das
je ein Leibwächter erhalten haben
konnte, und damit stellte ihn die
irakische Regierung gleich auf einen
wichtigen Posten, irgendwo am untern
Euphrat, in Dywanyah, so ich mich er-
innere, war's. Ich zog schliesslich
aus der Stadt am Strome fort und liess
mich in Mosul nieder, wo das Schick—
sal mir Vertriebenem gnädig war und

ich bald wieder zu - wie man sagt -
Ansehen und Würde gelangte.

Ansehen uni Würde aber sind beson-
ders in der Oelstait Mosul der person-
liehen Sicherheit nicht unter allen
Umständen förderlich, und wenn ich
auch von Zeit zu Zeit mit dem Qaimakam
Schach oder Tauli spielte, so war doch
kein Mensch da, der mir für mein Leben
eine Garantie hätte geben können oder
wollen. Dummerweise war es gerade auch
die Zeit der Anti-Ausländerbewegungen,
und man spuckte Europäer an und stiess
sie vom Trottoir hinab. Es war ja
alles nicht sehr schlimm, aber es wur-
de schlimm, als man das Konsulat eines
europäischen Staates überfiel und den
Konsul und seine Mitarbeiter tot
schlug. Ich begann, mich unter den zu-
verlässigen Schammarbeduinen nach ei-
ner Leibwache umzusehen, denn Mosul
war ganz der Ort, da eine Leibwache
etwas Selbstverständliches und durch-
aus nicht allzu Dekoratives mehr war.

Es kann sein, dass ich das Wort
Leibwache in einem Kaffeehaus einmal
vor mich hingehaucht hatte. Das mag
ja sein, und sicher klappt der draht-
lose Nachrichtendienst nirgends bes-
ser als in den mesopotamischen Step-
.pen und Wüsten. Denn zehn Tage spä"
ter kam ich nachts nach Hause und
stolperte über den vor meiner Türe
schlafenden Jakoob. Versteht sich,
dass ich ihn wieder neu ausstaffierte
und ihm einen anständigen Vorschuss
gab. Aber dann hättet Ihr meinen Ja-
koofc sehen sollen! Von einem waschech-
ten Schaich nicht zu unterscheiden!
Rosenöl im Bart, Antimon üm die Augen,
Henna an Händen und Füssen! Und nach
drei Tagen einen Harem!

Nun erhielt ich tatsächlich Droh—
briefe. Sie waren in jämmerlichem
englisch und galten weniger mir denn
meiner Leibwache Jakoob. Ich müsse
diesen Schandfleck entfernen. Er sei
eine Beleidigung. Und in Mosul nicht
erwünscht. Und anderes mehr. Ich klär-
te Jakoob darüber auf. Jakoob schüt-
telte den Kopf und sagte etwas von
Neidern und einem Missverständnis, urd
dass man es ihm nie habe beweisen
können und dass nun eigentlich Gras
über die Sache gewachsen sein sollte.
Also daher pfiff der Wind. Ich gab ihm
eine Empfehlung an einen Freund in
Baghdad, von dem ich annehmen konnte,
dass ihm ein schwerbewaffneter und
tüchtiger Leibwächter nur erwünscht
sein konnte. Jakoob und ich trennten
uns, und der Abschied fiel mir tat-
sächlich schwer, denn was kümmerten
mich Jakoobs Taten der Vergangenheit?
Jakoob war eine Ausnahme, er liebte
meine Jagdhunde, pflegte und fütter—
te sie, und das bewies mir, dass er
als Mohammedaner mit mir eine Ausnahme
machte und wirklich an mir hing. Die
Rollen waren nun vertauscht, und ich
war es, der über Jakoobs Leben zu
wachen hatte. Ehe er abreiste, gestand
er mir dann noch, wie die Sache sich
verhalten habe: Es sei dann ein ver-
dämmt feines Mädchen gewesen, nein,
ich kenne sie nicht, denn sie sei ge-
storben, Cholera oder so etwas, was
sehr schnell geht, und er habe, um
ganz wahr zu sein, dieses sehr feine
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^isv unvsi^szZlicker dksi'àtSi':

VêV MNVMMWW NNW
Von ^okn ^Isni-^ t^lusllsi'

Es isi mil- nis AslnnAsn, in Enlàd-
nnnA sn dninAsn, ivànnm Uàdood ànsnn
âsn Ziàmm âsn Zodàmmàn uni à is UmAs—

dnnA von Vosnl vsnlàsssn dàiis, nm in
EàAdiàâ sin Enolsiànisn-Tslilsdsn von
msinsm UàNss sn kndnsn. In Anàdisn îjs-
âood Aslisn âis unAssodnisdsnsn (Zsssi-
ss âsn Uôllioiàii Aàns dssonàsns, nnà
nis MANS SS min in Äsn Zinn Asdommsn,
nàod àkoods VsnAànAsnksii sn lonsodsn
oâsn Aàn, idn ssldsi âànnàod sn lnà-
Asn. Uàdood «vnn sinss làAss sinlàOd
âà, sisIlis ssin !àiisn-?sli ànl âsm
knsisn Elàis ànl nnâ Mà0dis ss siod
snn ^nkAàds, miod ànnod àllsnlsi
Ensnnâ1iodksiisn ànl idn nnâ ssins
Zixxs dnt^msnksnm sn mnodsn.

!?nsnsi sinmàl dlànis sn àns âsm
OnànAsnAànisn ÄSS nsiadsn ZàMÂ Uài^id
àl Uàilàni sinsn dndsoksn Eond vollsn
Ennodis nnâ dnàodis àisss Ennodis àls
Ussodsnk àn msins Kins.

Oànn dànâ sn siniAs EàlmsnsmsiAs sn-
Sàmmsn nnà lsAis âsn Ziànd von msinsn
Uànsinns loni nnâ âsm ànmsnisodsn
Zodnllsdnsnnàaddàn von âàs Ion.

UnAsdsisssn nnâ Aàns i^illdommsn dàll
sn min âàNN sinmiàl nm Viiisnnà0di. si-
nsn ssdn ànlâninAliodsn Xnisodsn von
âsn Kins àdsulsniiAsn: Uàkood soS ssin
lànAss, dnnmmss Msssn ÄNS âsn Eànod-
diràs, lndn mii âsn Zodnsiâs ndsn Äsn
Oànmsn nnâ sxndod snm Enisodsn: „^llàd
SSÌ ?SNAS, âàSS iod mii ÂÌSSSM SodàN-
lsn Vssssn dis dsnis nnn EsIIàodsn As-
iöisi dàds - àllàd ssi ?snAs, âàss ân
Äsn snsis Enisodsn ssin vsinsi... vsn
Enisodsn vsnsiànà Äsn àNàdisodsn ZxàSS
nnà vsnsiodisis âàNànl, --.us.Äsm Enno-
xssn ânsilàods làxs dsnànssndolsn..

On, in Äsn Aànssn UmAsdnnA in Asnnâs
Äisssn ?sii niodis siodsn wàn nnâ àl-
Iss Assiodlsn vknnàs - dôss.niiAs iîsod-
d-inn dsdd>.nxisisn, Äisss visdsnsisn
dsiisn Ä.nsAsnsodnsi mid àìroods ^nk-
iànodsn dsAonnsn - sodisn min Äsn Von-
sadlnA àkoods, von nnn ^n ms in Is id-
nnÄ Ns>ns«?sodisn 2n ssin, niodi so nn-
Assodioki, nnÄ vsin siniAdsn nns âs.-
din, Âà.ss sn von nnn s,n msin dsdsn
sodnissn soils. -làood àiis von msi—

nsm Isdsn sins AsninAs Usndsinsodsi-
^nnA, Äsnn sn ànsndod siod, Äissss
miodiiAs nnà vsnn.niv,oninnAsvo11s àd
knn Äsn AsnsÄssn Isodsnliadsn Lsin-àA
von sinsm snAlisodsn UnnÄ im Uons.i
^zn iidsnnsdmsn. lod ws.n sinvsnsin.'nàsn,
NNÄ iod mnss SilAsn, ÄÄ.SS ms ins snno-
xs.isodsn Ensnnâs -z.nsssnonÄsni.1iod ds—

sinÂnnoìnd msnsn, von nnn sn nnisn msi-
nsn Es-nsinns von sinsm sodv?snds«VÄkkns-

isn Isidnsodisn smxkîànAsn 2N V^SNÄSN.

Es vsnsisdi siod von ssldsi, ànss iod
àkood von Eoxk dis Enss nsn ânssi-ìi-.
isis nnà idm s-nsssnâsm sinsn Vonsaduss
von 2wsi îvlONàisdssolÂnnAsn ànl àis
MnÄ 2-z.dlis. Insns nnà snAsdsns Vsn-
sodsn v-snàsn ànnod Vonsodiisss döod-
sisns nood insnsn nnâ snAsdsnsn.

à Âàdood ssinsn nnAsdsnsn vsiodiiAsn
WiiAdsii «vsAsn àsn sdndîànsn Esnnd si-
nss Oisdss niodi msdn Änsndsn donnis,
mnssis iod ssinsn dodn diàlà sndödsn,
naod ànsi Vonàisn vsnàisnis sn sodon
SO visl ivis msin ânmsnisodsn Eood, Äsn
mii âsn visn snAlisodsn Ekunàsn im No-
Niài ssins Enmilis nnisnd-àlisn donnis.
àinnliod vsnxklsAis sn àisss Es-milis
sdsndàlls n,ns msinsn Mods, s.dsn in
EsAdàsà isi âàs nnn sinâl so Ziiis...

Â-àdood nnn «vàn sin ?ns.Odissxsmx1s>n
von sinsm vsnkommsnsn gsÄninsn. Znoss
Asvvsodssn, sodlîàà, ssdniA, sin nsssi-
Ass, Äunklss Zssiodi mii ssslsnvollsn
lànAsn NNÄ sinsm ?siAskinAsn, Äsn siod
vsnisnlsli sodnsll nm Äsn AdsnA ÄSS
(Zsivsdnss dn^IIsn donnis. In âsn loi-
Asnâsn ânsi Vonàisn v?nnâs iod sodimal
ânnod Zodnsss Aswsoki, nnâ 2«?sims.1
iissssn. siod «.n âsn EÂNL«?<àNÂ EnAsIsin-
sodlÄAs lssisisllsn. EösivilliAs Mod-
ds.nslsnis, âis min âsn Aodnis sinsn
insnsn Isid»vàodS vsnAönnisn, dsdö.nxis-
isn ÄlisnäinAs, Ä^dood ds,ds äisss
Aîàn^sn Zodissssnsisn ssldsi n,nnn.n-
Aisni. lok Als-nds ÄAS niodi, As>N2 si-
odsn ds.iis iod miod in EsdsnsAsls.dn
kslnnâsn nnâ Âiàdood IsAis msdn s.Is
sinms.1 !?snAnis ssinsn dniminÄÜsii-
sodsn EsdiAdsiisn n>d. Von msinsm àio
wnnâs ÄÄS Ens-»i^nvà Asânsi, nnâ «vsn,
«vsnn niodi àdood, dn^odis ss min
innsni -zsdinnàvisn^iA Zinnâsn dsil nnÄ
ZÄN^i 2nnnod? Eöss.niiAs Moddsnslsnis
îàlIsnâinAs wollisn «visssn... i^dsn iod
Alands s.nod âs.s dsnis nood niodi.

-iàood snlüilis ssin ^mi !su msinsn
volikommsnsn ?nlnisÄsndsii NNÄ ^n Äsn
msinsn Esoddsnn, Äsnn Äis visdsis.dis
dönisn Äsnn Aàns Änl. vàs dànn -àdsn
Änod nsinsn ?nls.II Aswsssn ssin. Vis
âsm N.NOK ssi, iod àiis miod niodi sn
dskiàAsn, nnâ v^snn iod ns,od Niiisn-
nssdi von âsm Es,nss vonlndn, sodiisl
àdood nsAsimsssiA, Äss Zsmsdn <^n Äis
Es.nsi Asdnnâsn, ànl âsn Kinsoàslls.
W.nodms.1 nsokis iod idn, msnodmiàl
niodi. vâs Isid«»n.aksvsndslinis dsüs
'VÄdnsodsinliod nood ssdn IsnAs As-
âà-nsni, v/snn niodi döss Usnsodsn ss
s.nl miod sdAsssdsn dsiisn nnâ min âs,s
Enno, Ä^s im EdâN Ziissoon vànisi n.n
Äsn Zod-â.nià Vnsinnsin InA, vsnsisAsii
dsiisn. Eisss dössn Nsnsodsn dsissi
ms.n in ^ns.disn dsniodisvoll^isdsn.
ààood wnnÄs âsànnod dnoilos nnâ iod
msdn oâsn msniAsn dsims-ilos. -Isl^ood
sndisli von min Äss dssis üsnAnis, â-às

M sin I,sid«vs,odisn sndÄÜsn dsdsn
konnis, NNÄ ÄS.MÜ sisliis idn Äis
ins,kisods EsAisnnnA AIs iod iinl sinsn
niodiiAsn Eosisn, inAsnâno àm nnisnn
Enxdnài, in I?vns.nMd, so iod miod sn-
innsns, NÄN^s. Iod 20A sodlisssliod
àns Äsn Zisài s>m Zinoms koni nnâ lisss
miod in Vosnl nisâsn, no às Zodiod—
s^l min Vsninisdsnsm AnsàiA n<àn nnâ

iod dàlâ nisâsn sn - nis ms>n ss>Ai -
Vânssdsn nnâ Vnnâs AsIs-nAis.

ànssdsn nnâ Vnnâs àdsn sinâ dsson-
âsns in âsn Oslsinài Nosnl âsn xsnsön-
liodsn Ziodsndsii niodi nnisn àllsn
Emsisnâsn lônâsnliok, nnâ nsnn iod
s-nod von ?sii sn Zsii mii âsm gàimàkàm
Zodsod oâsn lanli sxislis, so nàn âood
dsin Vsnsod àà, âsn min t'ün msin Isdsn
sins ZàNàNiis dsüs Asdsn könnsn oâsn
nollsn. vnmmsnnsiss nsn ss Asnsàs ànod
Äis ?sii Äsn ànii-AnsIsnâsndsnsAnnAsn,
nnâ màn sxnodis Ennoxssn àn nM siisss
sis vom Inoiioin dinàd. Es ns,n
s-IIss niodi ssdn sodlimm, àdsn ss nnn-
às sodlimm, àls màn âàs Eonsnlài sinss
snnoxsisadsn Ziààiss ndsnlisl nnâ àsn
Eonsnl nnà ssins ^iiàndsiisn ioi
sodlnA. Iod dsAàNN, miod nnisn âsn sn-
vsnIàssiAsn Zodàmmàndsàninsn nssd si-
nsn Isidnàods nmsnssdsn, âsnn Vosnl
nàn Aàns âsn Oni, àà sins Esidnàods
sinàs Zsldsivsnsisnâliodss nnâ ànnod-
àns niodi àllsn Eskonài ivss msdn «?àn.

Es kànn ssin, âàss iod âàs Voni
Isidnàods in sinsm Eàklssdàns sinmàl
von miod dinAsdànodi dàiis. vàs MàA
^à ssin, nnâ siodsn dlàppi âsn ânàdi-
loss Eàodniodisnâisnsi ninAsnâs dss-
ssn àls in âsn mssoxoiàwisodsn Zisp-
^xsn nnâ Vnsisn. vsnn ssdn làAs sxs-»
isn àm iod Nàodis nàad Eanss nnâ
siolxsnis iìdsn âsn von msinsn Inns
sodlàlsnâsn -làdood. Vsnsisdi siod,
âàss iod idn nisâsn nsn ànssiàllisnis
nnâ idm sinsn àNsis.nâiAsn Vonsodnss
Aàd. Adsn âànn dsiisi Idn msinsn àà-
dood ssdsn sollsn! Von sinsm «vàsodsod-
isn Zodàiod niodi sn nnisnsodsiâsn!
Eossnöl im Eàni, ^niimon dm âis ^nAsn,
Esnnà àn Esnâsn nnà Ensssn! linà Nàod
ânsi làAsn sinsn Ennsml

ünn sndisli iod iàissodliod vnod-
dnisls. Zis «?ànsn in Mmmsnliodsm
snAIisod nnâ Aàlisn wsniAsn min âsnn
msinsn Isidnàods -làdood. Iod miisss
âisssn Fodànâllsod snilsnnsn. En ssi
sins EsIsiâiAnnA. Unà in Uosnl niodi
snMNNsodi. Unà ànàsnss msdn. Iod dlsn-
is àkood Âànndsn ànl. Uàdood sodni-
islis âsn Eoxl nnâ sàAis siv»às von
Usiâsnn nnâ sinsm Vissvsnsiônànis, nnà
âàss màn ss idm nis dàds dsv?sissn
könnsn nnâ âàss nnn siAsniliod Unàs
nksn âis Fàods As«vàodssn ssin sollis.
^Iso âàdsn xlill âsn Vinà. Iod Aàd idm
sins EmxksdlnnA àn sinsn Ensnnâ in
EàAdâsà, von âsm iod ànnsdmsn donnis,
âàss idm sin sodvsndswàllnsisn nnà
inodiiAsn Usidmsodisn nnn snivnnsodi
ssin donnis. âàdood nnâ iod insnnisn
nns, nnâ âsn ^dsodisâ lisl min iài-
ssodliod sodwsn, âsnn «?às dnmmsnisn
miod Uàdoods làisn âsn VsnAànAsndsii?
U-àdood vssn sins ^ànsnàdms, sn lisdis
msins ÂàAâdnnâs, xllsAis nnâ lniisn—
is sis, nnâ âàs dswiss min, âàss sn
àls Nodàmmsâànsn mii min oins Âusnàdms
niàodis nnâ winkliod àn min dinA. Ois
Eollsn wànsn nnn vsniànsodi, nnâ iod
«vàn ss, âsn ndsn Uàoods Osdsn sn
«?à0dsn dàiis. Eds sn àdnsisis, Assiànà
sn min âànn nood, «vis âis Zàods siod
vsnkàlisn dàds: Es ssi âànn sin vsn-
âàmmi lsinss ^sàodsn As«?ssSn, nsin,
iod ksnns sis niodi, àsnn sis ssi As-
siondsn, Udolsnà oâsn so sinàs, wàs
ssdn sodnsll Asdi, nnâ sn dàds, nm
Aàns «vàdn sn ssin, âissss ssdn lsins
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